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KURZ NOTIERT

Am 1. April beginnt für die Stadt- und
Gästeführer in Germersheim wieder
die Sommersaison. Dann gelten auch
für das Tourismus-, Kultur- und Besu-
cherzentrum im Weißenburger Tor
andere Öffnungszeiten. Zusätzlich zu
den ganzjährig üblichen Öffnungszei-
ten (Montag bis Freitag, von 10 bis 17
Uhr) sind das Tourismusbüro sowie
die ständige Ausstellung zur Festungs-
geschichte bis zum 31. Oktober auch
samstags von 10 bis 14 Uhr sowie an
Sonn- und Feiertagen in der Zeit von
10 bis 15 Uhr geöffnet. Neben einer
Vielfalt an Informationsbroschüren,
Rad- und Wanderkarten, sind auch
(Geschenk-)Gutscheine für Stadt- und
Festungsführungen, Nachenfahrten
oder Kultur-Veranstaltungen erhält-
lich. Eine Auswahl an Postkarten, Ge-
schenkartikeln, Andenken und ande-
ren Mitbringseln aus Germersheim
gibt es ebenso im Büro. Neben den
klassischen Gästeführungen werden
spezielle Senioren- und Fahrrad-Füh-
rungen, Kutschfahrten, Segway-Tou-
ren, Festungsweinproben oder Mot-
to-Führungen mit der Bauersfrau an-
geboten. Außerdem wurden die Stadt-
und Festungsführungen um eine „Rei-
se durch die Zeitgeschichte“ erweitert.
Kinderführungen mit Aktionspro-
grammen und ein Geburtstagspro-
gramm runden das Angebot ab.

INFO
Tourismus-, Kultur- und Besucherzent-
rum Germersheim im Weißenburger
Tor, Paradeplatz 10, Germersheim. Te-
lefon 07274 97 381-72 /-73 , E-Mail:
tourist-info@germersheim.eu, Web-
site: www.germersheim.eu. (rhp)

Germersheim: Seminar
Leben in Balance
Die AOK bietet ab Dienstag, 12. April,
jeweils dienstags von 17.30 bis 21 Uhr
ein Seminar zum Thema „Leben in Ba-
lance“ an.Treffpunkt ist das AOK-Kun-
dencenter in Germersheim.

INFO
Näheres gibt es unter Telefon
0621 95303029 oder www.aok-ge-
sundheitsprogramm.de. (rhp)

Germersheim: Saison
für Führungen beginnt Teure Übergangslösung

VON NICOLE TAUER

Lautstark haben Schüler, Eltern und
Lehrer Anfang März vor der Ver-
bandsgemeindeverwaltung demons-
triert. Mit der Protestaktion wollten
sie ihrem Ärger darüber Luft machen,
dass Schüler der Integrierten Ge-
samtschule (IGS) Kandel seit Anfang
2013 in Containern unterrichtet wer-
den müssen.

Hintergrund sind gravierende
Brandschutzmängel, die Ende 2012
bei einer Kontrolle aufgefallen waren.
Daraufhin mussten 13 Klassenzim-
mer im Altbau geräumt werden. Der
Landkreis Germersheim hatte die
Schule 1995 von der Stadt übernom-
men. Brandschutzmängel waren
zwar bekannt, wurden jedoch nur
teilweise behoben. Die Frage nach der
Verantwortung für die Mängel und
für die Entscheidung, die Baumaß-
nahmen zu deren Beseitigung abzu-
brechen, wurde zwischen der Stadt
Kandel und dem Kreis hin- und her-
geschoben (wir berichteten mehr-
fach).

Inzwischen geht der Blick in die Zu-
kunft: Frühestens 2020 könnte ein
Neubau fertig sein, die Baukosten
werden mit zirka 15 Millionen Euro
angegeben. Allerdings stehen vor
dem Baubeginn noch viele bürokrati-
sche Schritte, darunter eine europa-
weite Ausschreibung. Derzeit liegt
das Raumprogramm zur Genehmi-
gung bei der Aufsichts- und Dienst-
leistungsbehörde (ADD), die aller-
dings Ergänzungen bei der Kreisver-
waltung angefordert hat.

Doch auch vor Baubeginn kostet die
IGS den Landkreis schon Geld. Martin
Rothe, Mitglied der erweiterten
Schulleitung, weist in einem Schrei-
ben an die RHEINPFALZ unter ande-
rem darauf hin, dass im maroden Ver-
waltungstrakt immer wieder Verbes-
serungsarbeiten notwendig sind. Seit
drei Jahren würden Monat für Monat

KANDEL: Über 700 000 Euro musste der Landkreis Germersheim schon investieren, seit Schüler an der
Integrierten Gesamtschule Kandel wegen Brandschutzmängeln in Containern unterrichtet werden müssen.
Auch wenn ein Neubau bis 2020 fertig wäre: Die Kosten werden noch auf über eine Million Euro steigen.

„horrende Summen für das Provisori-
um ausgegeben“, lautet sein Vorwurf.

Tatsächlich werden die Kosten für
die Überbrückungszeit bis zur Fertig-
stellung des Neubaus die Millionen-
grenze deutlich überschreiten, wie
eine Nachfrage der RHEINPFALZ bei
der Kreisverwaltung ergab.

Derzeit fließen 30.000 bis 50.000
Euro jährlich in den Bauunterhalt der
IGS Kandel. Das seien allerdings die
für den Bauunterhalt üblichen Kos-
ten, heißt es von der Kreisverwaltung.
Darin seien auch Renovierungsarbei-
ten, Arbeiten an einer undichten Fas-
sade sowie die einmalige Trockenle-
gung von Böden nach einem Wasser-
schaden inbegriffen.

Innerhalb kurzer Zeit mussten zum

Jahreswechsel 2012/2013 die Klas-
senzimmer im Altbau geräumt wer-
den. Für den Brandschutz, die Gerüst-
türme am Schulgebäude als zweiter
Rettungsweg und für die Herstellung
eines Untergrundes für die Container
musste der Kreis damals einmalig
400.000 Euro investieren. Für die

kommenden Jahre bis zum Neubau
rechnet die Kreisverwaltung nicht
mit weiteren klassischen Investitio-
nen, sondern eher mit Kosten, „wel-
che sich aus dem laufenden Bauunter-

halt ergeben“. Dazu gehöre zum Bei-
spiel der Austausch der Heizungsre-
gelung, die mit zirka 25.000 Euro zu
Buche schlagen wird.

Extra zu bezahlen sind jedoch seit
Anfang 2013 die Container, in denen
die Schüler der Oberstufe unterrich-
tet werden. Diese Kosten für Contai-
ner belaufen sich pro Monat auf 7400
Euro, schreibt die Kreisverwaltung.
Dies sind im Jahr 88.000 Euro. Das
macht bis zu einem Umzug in einen
Neubau, der frühestens 2020 möglich
sein wird, 621.600 Euro.

Immerhin scheinen die Energie-
kosten an der Schule gleich geblieben
zu sein: Die Stromkosten seien seit
dem Aufstellen der Container, deren
Heizkörper mit Strom betrieben wer-

den, um zirka 20.000 Euro im Jahr ge-
stiegen, teilt die Kreisverwaltung mit.
Im Gegenzug seien die Kosten für Gas
aufgrund der teilweisen Stilllegung
der Gebäude um zirka 25.000 bis
30.000 Euro im Jahr zurückgegangen.
„Unter dem Strich ergeben sich keine
erhöhten Energiekosten.“

Inzwischen stehen auch an ande-
ren Integrierten Gesamtschulen Con-
tainer, die jedoch moderner und
deutlich komfortabler ausgestattet
sind. Dies bestätigt die Kreisverwal-
tung: „Die Container in benachbarten
Schulen sind neuer und dementspre-
chend energetisch etwas besser.“ Al-
lerdings sind die monatlichen Kosten
für diese Container auch um ein Viel-
faches höher.

WETTER AM RHEIN

Vorhersage: Heute gibt es bei einem
Mix aus Sonne und Wolken im Tages-
verlauf nur vereinzelt Schauer. Bei ei-
nem auffrischenden Wind aus westli-
chen Richtungen liegen die Höchst-
werte bei 10 bis 13 Grad. Morgen ist
es bei ähnlichen Werten unbeständig
mit etwas Sonne, starker Bewölkung
und neuen Schauern. Dazu weht ein
mäßiger, in Schauernähe frischer
Wind. Am Donnerstag ist es weiterhin
wechselhaft, aber es wird vorüberge-
hend wärmer mit bis zu 18 Grad. Am
Freitag ist es kühl, das Wochenende
wird freundlich und zum Teil über 20
Grad warm.
Gestern, 11 Uhr: bedeckt, 7,1 Grad;
Luftfeuchtigkeit: 77 Prozent;
Niederschläge am Sonntag: 0,3 Li-
ter pro Quadratmeter;
Höchsttemperatur So.: 13,2 Grad;
Tiefsttemperatur So.: 2,5 Grad;
Luftdruck: 1002 hPa; fallend.
Quelle: Klimastation Hördt

Das Diabolo muss ins Schwarze
VON RALF WITTENMEIER

GERMERSHEIM. Zum zweiten Mal
hat die Schützengesellschaft 1863
Germersheim am Karsamstag ein
Ostereierschießen veranstaltet. Vie-
le Germersheimer nutzen die Chan-
ce, ihre Schießkünste unter Beweis
zu stellen.

Pffft. Klong. Das Diabolo, das kleine
Standardgeschoss für Luftdruckwaf-
fen, ist im Kugelfang gelandet, einem
kleinen metallenen Trichter. Ob die
Kugel ihr Ziel, den schwarzen Kreis
auf der Zielscheibe, erreicht hat, ist
nicht genau zu sehen. Immerhin sind
es zehn Meter zwischen Schützen
und Zielscheibe. Ein Blick auf die
Scheibe soll Gewissheit bringen. Mit
einem Summen fährt die Scheibe
dem Schützen entgegen. „Ein gefärb-
tes Osterei gibt es nur, wenn das Dia-
bolo im Schwarzen gelandet ist“, er-
klärt Matthias Willy, 2. Vorsitzender
der Germersheimer Schützen. Das Di-
abolo hat den äußersten schwarzen
Rand ganz leicht berührt. Yeah! Das
erste Ei ist „erlegt“ – Frau und Kinder
zuhause werden stolz sein.

Die Schützen des Vereins geben
den Gästen Tipps, wie sie sich richtig
hinstellen, wie das Luftgewehr gela-
den und gespannt wird. „Nie mit der
geladenen Waffe in Richtung andere
Menschen schwenken“, hört man im-
mer wieder, fast im Minutentakt. Si-
cherheit wird groß geschrieben.

Das Gewehr wird an die Hüfte an-
gelegt, dann mit der rechten Hand der
Hebel neben dem Lauf zurückgezo-
gen bis eine kleine Klappe oberhalb
des Laufs aufspringt. Jetzt ist die Luft
komprimiert, die Waffe fast geladen.
Es muss nur noch das Diabolo in die
Öffnung des Laufs gesteckt werden.
Fummelarbeit. Der Deckel ist ge-
schlossen, jetzt ist das Luftgewehr
wieder scharf. Eier, ihr gehört mir!

Pffft. Klong, Pffft. Klong. Sieben,
acht Schützen stehen nebeneinander,
laden, visieren an, schießen. Kleinere
oder ältere Schützen dürfen das Ge-
wehr auflegen, die anderen müssen
frei schießen. Es ist viel Betrieb am
Schießstand für Luftdruckwaffen.

REPORTAGE: Zweites Ostereierschießen der Schützengesellschaft 1863 Germersheim
Darüber freut sich Matthias Willy na-
türlich. „Wir bieten das Ostereier-
schießen an, um den Sport etwas be-
kannter zu machen und um neue,
junge Mitglieder zu gewinnen. Rund
230 Mitglieder zählt der Schützen-
verein 1863 Germersheim“, sagt Wil-
ly. 20 Neuzugänge hat der Verein seit
dem ersten Ostereierschießen ver-
gangenes Jahr zu verzeichnen. Ein Er-
folg.

Fünf Schuss kosten 1,50 Euro. Vier
bleiben übrig. Das Gewehr wird ange-
hoben, der Körper steht seitlich zur
Zielscheibe, das linke Augen ist ge-
schlossen, das rechte blickt durch das
Lochvisier. Einatmen, zur Hälfte aus-
atmen – das Gelernte bei der Bundes-
wehr wird abgerufen, auch wenn es
schon knapp 30 Jahre her ist. Der Fin-
ger am Abzug sucht den Druckpunkt,
das Schwarze der Scheibe ist im Loch-
visier zu sehen. Der Finger krümmt

sich leicht. Pffft. Die komprimierte
Luft ist wieder frei und sucht sich ih-
ren Weg, treibt dabei das Diabolo
durch den gezogenen Lauf des Ge-
wehrs. Klong. Das Geschoss ist im
Ziel, am Ende sind fünf Eier „erlegt“.

Nach dem Erfolg wird mit der Luft-
pistole geschossen. Das versuchen
nur wenige der Ostereierjäger. 1,50
Euro werden bezahlt, die Diabolos
eingesteckt und – es gibt eine größere
Scheibe. Das Schwarze ist deutlich
größer als bei den Scheiben für Luft-
gewehre. Wieso? Nach dem ersten
Schuss wird es klar. Der ging nämlich
komplett an der Scheibe und am Ku-
gelfang vorbei. Mist! „Nicht zu lange
warten beim Anvisieren, lieber wie-
der absetzen und erneut anfangen“,
sagen die erfahrenen Schützen im
Hintergrund. Ihre Augen ruhen auf
dem unerfahrenen Schützen. Pffft.
Klong. „Ha! Ist doch einfach!“ Die
Scheibe wird eingeholt, um den Tref-
fer zu inspizieren. Das Schwarze ist
unversehrt. Der beigefarbene Karton
am oberen, linken Rand eingerissen.

Hier hat das Geschoss die Karte er-
wischt. Die Schützen grinsen und ge-
ben wieder Tipps.

Die Pistole wird wie das Gewehr ge-
spannt und geladen. Kimme und Korn
schwenken in den Zielbereich. „Der
Haltepunkt ist unter dem Schwar-
zen“, kommt ein Tipp aus dem Off. Die
Hand beginnt zu zittern. Absetzen.
Durchatmen. Erneut zielen. Pffft.
Klong. Der Treffer ist näher am
Schwarzen, aber noch Welten davon
entfernt. Neuer Versuch. Pffft. Klong.
„Wie macht das James Bond?“,
schießt es dem Schützen beim Anvi-
sieren durch den Kopf. „Vielleicht aus
der Hüfte schießen wie Little Joe?“,

ein weiterer Gedanke. Pffft. Klong. Ein
Treffer, die schwarzen Ringe sind am
äußeren Rand angekratzt. Fünf
Schuss, ein Ei, schlechte Bilanz.

Eine Schützin in direkter Nachbar-
schaft hat mit ihrem ersten Pistolen-
schuss ins Schwarze getroffen. Un-
glaublich. Nochmal werden 1,50 Euro
bezahlt. Fünf Schuss, fünfmal dane-
ben. Miserables Ergebnis. Sechs Eier
müssen für den Tomaten-Eier-Wurst-
salat an Ostermontag reichen. Im
nächsten Jahr muss die Familie mit.
Die Schützin ging mit 13 Eiern heim.

INFO
www.sg-germersheim.de

Leimersheim. Während der Som-
merferien vom 18. Juli bis 26. August
wird der Kulturkreis wieder ein Feri-
enprogramm für Kinder und Jugend-
liche organisieren. Um ein abwechs-
lungsreiches Programm anbieten zu
können, benötigt der Kulturkreis die
Unterstützung von Vereinen, Organi-
sationen, Firmen und Privatpersonen.
Nähere Infos gibt Petra Dannenmaier
per E-Mail an dannenmaierpet-
ra@gmail.com oder Telefon 07272
74142 entgegen. (zir)

Ferienprogramm:
Hilfe gesucht

GERMERSHEIM. Rauch- und Brand-
geruch alarmierten am Karfreitag
die Mitarbeiter des Stadtgarten-Res-
taurants. Die Feuerwehr war drei-
einhalb Stunden im Einsatz.

Gegen 11 Uhr bemerkten die Ange-
stellte und der Betreiber des Stadtgar-
ten-Restaurants starken Rauch- und
Brandgeruch, woraufhin sie die Feu-
erwehr alarmierten. Die kurz darauf
eintreffende Wehr bestätigte den
Brandgeruch und bemerkte auf dem
Dach leichten Qualm. In einer Deh-
nungsfuge zwischen Restaurant und
Sporthalle wurde die Schadensstelle
entdeckt. Nachdem am Vortag das
Restaurantdach repariert worden
war, begann vermutlich aufgrund der
Hitzeentwicklung das Dämmmateri-
al hinter der neu verlegten Bitumen-
schweißbahn im Laufe der Nacht zu
glimmen und schwelte vor sich hin,
so die Feuerwehr. Um den Brand zu
löschen, musste die Bitumenbahn
entfernt und die Dehnungsfuge bis
zum darunter befindlichen Restau-
rant, einschließlich der Zwischende-
cke, geöffnet werden. Der glimmen-
den Dämmstoff wurde aus der Fuge
entfernt und abgelöscht. Gegen 12.45
Uhr war der Brand gelöscht, die Nach-
löscharbeiten zogen sich bis etwa
13.30 Uhr hin. 18 Feuerwehrleute wa-
ren beteiligt. Um 14.30 Uhr war der
Einsatz beendet. (rhp/wim)

Schwelbrand:
Nach Bauarbeiten
Feuer unterm Dach

Die Container an der IGS Kandel dienen als Unterrichtsräume für die Oberstufe. ARCHIVFOTO: VAN

EINWURF

Für Fehler der
Vergangenheit zahlen

Für Schüler, Lehrer und Eltern ist
das dauerhafte Provisorium in den
Containern an der Integrierten Ge-
samtschule Kandel schlicht ärger-
lich. Jeden Schultag aufs Neue.
Aber für den Kreis ist diese Über-
gangslösung schlicht teuer. Jeden
Monat aufs Neue. Etwas über eine
Million Euro ist eine Menge Geld,
die auch an anderer Stelle hätte
gut investiert werden können.
Aber der Kreis hat keine Wahl. Und
falls der enge Zeitplan nicht gehal-
ten werden kann und der Neubau
nicht bis 2020 steht, werden die
Ausgaben für Container und Aus-
besserungen am maroden Verwal-
tungsbau weiter steigen. Die Feh-
ler aus der Vergangenheit werden
den Landkreis also weiter teuer zu
stehen kommen.

VON NICOLE TAUER
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Lars und Vivian visieren das Ziel, das Schwarze der Rundscheibe, genau an.
Dann wird abgedrückt. Immer ist ein erfahrener Schütze als Aufsicht am
Schießstand. FOTO: VAN

Die Container verbrauchen
mehr Strom, die Gebäude
dafür weniger Gas.

Der Schützenverein hat
in einem Jahr 20 neue
Mitglieder aufgenommen.


